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Im Winter 2017/2018, kurz vor Beginn meiner Bachelorarbeit, entschied ich mich relativ 

spontan meinen Master mit einem Auslandssemester zu beginnen. Für mich war sofort klar, 

dass es nach Skandinavien gehen

soll! So beschäftigte ich mich mit

den in Frage kommenden

Partneruniversitäten, wobei ich

mich besonders für Stockholm

und Göteborg interessierte.

Meine offenen Fragen konnte ich

in einem Gespräch mit dem

Erasmus Koordinator meines

Fachbereiches, Herrn Oeljeklaus, klären. Ich kann jedem nur empfehlen einen Termin mit 

ihm zu vereinbaren – er kann euch bei all euren Fragen am besten weiterhelfen! Meine Wahl 

fiel schließlich auf Göteborg, da ich das Kursangebot an der Universität am ansprechendsten 

fand.

Nach der Zusage von der Bremer Universität schickte mir die University of Gothenburg alle 

wichtigen Informationen bezüglich Fristen und Anmeldeverfahren per Mail zu. Bis auf das 

recht lange Anmeldeformular ist die Anmeldung an der Universität in Göteborg sehr 

unkompliziert. Leider trifft das nicht auf die Wohnungssuche zu. Der Wohnungsmarkt in 

Göteborg ist leider recht katastrophal und die Universität kann nicht jedem 

Austauschstudenten Wohnungen im Wohnheim anbieten. Meine Empfehlung ist daher sich 

rechtzeitig bei der Universität für einen Wohnheimplatz zu bewerben! Hierzu bekommt man 

alle wichtigen Informationen von der Universität zugeschickt. Allerdings muss man beachten,

dass in Schweden die Wohnungen meistens nach dem Prinzip „First come, first serve“ 

vergeben werden, daher sollte man schnell sein! Die möglichen Wohnheime (diese werden 

von SGS angeboten) findet man unter folgendem Link: https://ugot.sgsstudentbostader.se/. 

Empfehlen kann ich das Wohnheim Ofofshöjd, welches recht zentral gelegen ist und sehr 

viele Gemeinschaftsräume anbietet. Ich habe im Wohnheim Kviberg gewohnt. Dies ist zwar 



etwas weiter außerhalb (30 Minuten zur Uni) dafür aber recht gepflegt und bietet ebenfalls 

viele Gemeinschaftsräume an (u.A. einen Billardraum). Mir hat es in Kviberg sehr gut gefallen

und wer auf eine eigene Küche und ein schönes, helles Zimmer Wert legt, ist in Kviberg gut 

aufgehoben. Die Preisspanne der Wohnheime liegt in etwa zwischen 320 Euro bis 530 Euro. 

Es gibt in Schweden relativ wenige Formalitäten, die man vor der Anreise beachten muss. 

Alle wichtigen Informationen sind auf der Webseite der University of Gothenburg 

zusammengestellt: https://utbildning.gu.se/education/incoming-student. In Schweden wird 

jedem Bürger eine Personennummer zugeteilt. Ohne diese Nummer ist es beispielsweise 

sehr schwer ein Konto zu eröffnen. Leider wird einem erst eine Personennummer zugeteilt, 

wenn man mindestens ein Jahr in Schweden studiert. Für einige Austauschstudenten war 

dies durchaus problematisch – ich hatte diesbezüglich allerdings keine großen Probleme. 

Falls ihr euch fragt, ob man Schwedisch können muss, kann ich euch versichern, dass ihr mit 

Englisch eigentlich überall ohne Probleme zurecht kommt, da die meisten Schweden 

hervorragend Englisch sprechen. Bevor ich nach Schweden gegangen bin, konnte ich kein 

Wort Schwedisch sprechen, was auch nie ein Problem für mich dargestellt hat. Dennoch 

wollte ich zumindest ein paar Wörter Schwedisch sprechen können. Die Universität bietet 

hierfür kostenlose Schwedischkurse an, die ich empfehlen kann. 

Zu Beginn des Auslandssemesters werden von der Universität in Göteborg viele 

Einführungsveranstaltungen angeboten, sodass man sehr schnell Kontakte knüpfen kann. Die

meisten Veranstaltungen werden in Facebook-Gruppen bekannt gegeben, daher sollte man 

am Anfang jeder Gruppe beitreten um nichts zu verpassen. Bei mir wurde in der ersten 

Woche unter Anderem eine Wanderung um einen See (Delsjön) angeboten, die ich jedem 

nur ans Herz legen kann. Zudem werden regelmäßig Partys im „Sticky Fingers“ organisiert, 

bei denen man viele Austauschstudenten kennen lernt beziehungsweise wieder trifft. 

Ein typisches schwedisches Konzept ist das After-Work. Da Essen gehen in Schweden recht 

teuer ist, ist das After-Work eine gute Alternative. Hier wird etwa sechs Euro für ein Getränk 

und ein recht gutes Essen vom Buffet bezahlt. Außerdem gehört eine „Fika“ in Schweden 

zum Alltag. Bei einer Fika trifft man sich mit Freunden oder Kollegen, trinkt (meistens) Kaffee 

und isst eine Kanelbulle oder Kardemummabulle.



Neben diesen ganzen Freizeitaspekten ist natürlich die Wahl der Kurse ein sehr wichtiger 

Punkt. Offiziell ist man an der University of Gothenburg eingeschrieben, studiert aber an der 

Chalmers University of Technology. Daher ist die Kursliste auf der Homepage der University 

of Gothenburg zum Teil nicht aktuell, weshalb ich empfehle die Kursliste auf der Homepage 

von Chalmers zu verwenden: 

https://www.chalmers.se/en/departments/math/education/university-of-

gothenburg/courses/Pages/default.aspx. 

Das Semester in Schweden ist zweigeteilt. In der ersten Periode habe ich die Kurse „Applied 

Functional Analysis“ und „High Performance Computing“ belegt. Der Kurs „Applied 

Functional Analysis“ ist vergleichbar mit einem Funktionalanalysis Kurs an der Universität 

Bremen. Ich fand dies sehr schade, weil ich mir mehr Anwendungsbezug erhofft hatte. Der 

Kurs „High Performance Computing“ dagegen ist sehr zu empfehlen! In der zweiten Periode 

habe ich die Kurse „Modern Astrophysics“ und „Scientific Visualization“ gewählt. Anstelle des

Kurses „Scientific Visualization“ wollte ich eigentlich den Kurs „Fourier and Wavelet Analysis“ 

belegen, der leider abgesagt wurde. Den Kurs „Scientific Visualization“ fand ich sehr 

grundlegend, was vermutlich daran lag, dass der Kurs für Bachelorstudenten ausgelegt ist. 

Der Kurs „Modern Astrophysics“ wird von dem Fachbereich Physik angeboten und war sehr 

interessant. Wenn ihr Kurse aus anderen Fachbereichen hören wollt, rate ich euch euren 

Erasmus Koordinator in Göteborg anzusprechen, der kann euch an die zuständigen Personen 

in dem jeweiligen Fachbereich weiterleiten. Generell lässt sich sagen, dass die Kurswahl sehr 

unkompliziert ist und auch Kurswechsel möglich sind. Bei Fragen wendet euch einfach an 

euren Koordinator in Göteborg!



Von Göteborg aus können sehr gut die Städte Oslo, Stockholm und Kopenhagen besucht 

werden. Diese sind in etwa drei Stunden mit dem Bus beziehungsweise Zug von Göteborg zu 

erreichen. Mich haben alle drei Städte sehr fasziniert! Viele Austauschstudenten sind zudem 

nach Kiruna (Lappland) gefahren. Die Reisen nach Kiruna werden von einem 

Reiseveranstalter für alle Austauschstudenten angeboten und beinhalten zum Beispiel 

Hundeschlittenfahrten. 

Auch Göteborg hat sehr viel zu bieten! Besonders gut gefallen hat mir die Nähe zur Natur. 

Die Natur ist in Göteborg praktisch um die Ecke und mit öffentlichen Verkehrsmitteln leicht 

zu erreichen. Der Schärengarten von Göteborg ist wunderschön und die Fahrt auf eine Insel 

dauert mit öffentlichen Verkehrsmitteln nur etwa eine Stunde. Die Fährfahrt zu den meisten 

Inseln ist mit dem normalen Monatsticket möglich! Sehr empfehlen kann ich die Inseln 

Brännö und Hönö.

Alles in allem habe ich mich in Göteborg sehr wohl gefühlt und ich kann ein 

Auslandssemester in Göteborg sehr empfehlen – auch wenn sich dadurch die Studienzeit 

etwas verlängert!
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